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Unser Settlement in Tientsin.
In der vorgestrigen Plenarsitzung deS österreichisch-un­

garischen ExportvereineS in Wien hielt der vormalige öster­
reichisch-ungarische Konsul Ernst Ludwig einen Bortrag 
über unsere einzige überseeische Kolonie. Unser Settlement 
hat einen Flächenraum von 7 1 Quadratkilometer und wird 
von ungefähr 40.000 Chinesen bewohnt. Es wird eiugerahmt 
von der Hauptlinie der Peking-Schanhaikwan-Bahn und den 
Flüssen Pei nnd Hai. Zur Regulierung des Verkehrs unserer 
Niederlassung mit der Chinesenstadt Tientsin wurde eine 
drehbare eiserne Brücke über den Haiho angelegt, die nach 
angestellten Berechnungen einen Tagesverkehr von 100.000 
Personen aufweisen soll, nnd eine elektrische Tramway in­
stalliert, die die Verbindung zwischen der Chinesenftadt und 
den anderen Fremdenniederlassungeu herstellt. Das Settle­
ment stellt nach der eifrigen Arbeit der dortigen österreichisch- 
uugarischen Behörden ein modernes Gemeinwesen dar, dem 
nur noch ein Merkmal fehlt, das sind die österreichisch-un­
garischen Kolonisten. Das bedauerliche mangelnde Interesse 
an dieser unserer einzigen überseeischen Kolonie wird um 
entweder zur stärkeren Zulassung von Etablierungen fremd­
ländischer Kaufleute und so zu einem Ueberwiegen der fremd­
nationalen Interessen über die unserigen oder aber zur Not­
wendigkeit führen, das Settlement wieder den chinesischen 
Behörden zurückstellen zu müssen. Wenn man die Frage des 
Exports ausrollt, darf man dabei niemals an China vergessen, 
da dieses Land schon heute einen der größten Märkte bildet 
und infolge des Geschäftssinnes der Bevölkerung verspricht, 
das Amerika der Zukunft zu werden.

Wenn man berücksichtigt, daß der Gesamtverkehr auf 
den wenigen Häfen im Jahre 1905 nahezu vier Milliarden 
Kronen betragen hat und gegen 1904 um 400 Millionen 
Kronen gestiegen ist, so kann man sich wohl vorstellen, was 
dieses Absatzgebiet bedeuten kann, wenn alle Faktoren heran- 
gezogen sein werden, um die zur Zeit noch im argen 
liegenden Verkehrsverhältuisse zu entwickeln. Es ist daher 
traurig und zugleich beschämend, daß sich unsere Monarchie 
noch nicht einen großen Teil des Exports sichern konnte. 
Der öst<Lceichisch-ungarische Import beträgt zur Zeit sieben 
bis acht Millionen Kronen, gezählt nach der Dampferflagge, 
unter der die Ware eingeführt wurde. Wenn man sogar 
annimmt, daß er in Wirklichkeit das Doppelte beträgt, so 
ist das Resultat im Vergleich zu den übrigen Staaten noch 
immer ein sehr minimales. Redner erörterte eingehend die 
Bedeutung Chinas für unseren Export, hob zum Schluß 
nochmals die Notwendigkeit hervor, die einzige ausländische 
Kolonie unserer Monarchie zu erhalten und schloß, indem 
er der Hoffnung Ausdruck gab, Interesse erweckt zu haben, 
auf daß sich das Settlement in Tientsin zu einem wichtigen 
Bindeglied zwischen China und der Monarchie gestalte und 
zu einem Losungsworte werde für unsere überseeische Aus­
fuhr. Die Versammlung, an der unter anderen Hofrat v. 
Berger, Hofsekretär v. Demetic, Generalmajor R.

v. Wieser, Frau Generalkonsul Haas (Shanghai) und 
die Linienschiffsleutnants Wickerhauser, Junker 
und Baron Iüptner teilnahmen, lohnte die Ausführungen 
des Vortragenden mit reichem Beifall.

Rundschau.
Eine überraschende Demission.

Der Vertreter Großbritanniens in Aegypten, Lord 
Cromer, hat seine Demission gegeben. Cromers Scheiden 
von einem Posten, den er 23 Jahre lang bekleidete, kommt 
um so unerwarteter, als der englische Staatsmann eben jetzt, 
da die fremdenfeindlichen Kundgebungen in Acgyvten größere 
Dimensionen annehmen, Schutzmaßregeln für die Fremden­
kolonien vorbereitete und für den Plan eintrat, daß die 
Ueberzeugung der gesetzgebenden Gewalt, die die Ge­
samtheit der Mächte besitzt, an England allein erfolge. 
Sein Rapport für das Jahr 1904 und 1905 aufgeworfene 
Frage der Kapitulationen wieder berührt, wird erst in den 
nächsten Tagen publiziert, allein noch vor seiner Veröffent­
lichung ist Lord Cromer nicht mehr Vertreter Englands am 
Hose des Khedive. Er scheidet angeblich aus Gesundheits­
rücksichten von seinem Posten, doch ist es zweifellos, das 
politische Gründe für die Demission maßgebend sind.

Kabinettskrise in Belgien.
Das belgische Kabinett Graf Smet de Naeyer, daS 

in seiner jetzigen Zusammensetzung seit dem 5. August 1899 
im Amte ist und wiederholt Krisen durchgemacht hat, ist 
vorgestern in der Kammer über die Frage der Arbeitszeit in 
den belgischen Gruben gestürzt und hat dem König seine 
Demission gegeben. Zu Fall brachte das Ministerium ein 
Antrag des ehemaligen Ministers Beernaert, dessen Nach­
folger als Fiuanzminister im Jahre 1894 Graf Smet war. 
Der von oer Neglelu?.Z gelehnte Antrag, daß die Arbeits- 
zeit in den Gruben nach dem Gutachten oe^ 
und Ärbeitsrates geregelt werde, wurde von der Kammer 
angenommen.

Was der Mensch ißt. Ein Statistiker hat aus­
gerechnet, daß ein Mann von mittlerer Größe und mittlerem 
Appetit, der einen guten Magen hat und 70 Jahre alt wird, 
im Laufe seines Lebens nachstehende Mengen Speisen und 
Getränke verbraucht: 25.000 Kg. Brot, 18.000 Kg. Fleisch, 
40.000 Kg. Gemüse, 3000 bis 4000 Dutzend Eier und 
etwa 500 Hektoliter Flüssigkeiten, die insgesamt 50.000 Kr. 
kosten.

Zur geplanten Abrüstung erscheint es nicht un­
angebracht, an Meister Buschs Gedicht zu erinnern. („Zu 
guter Letzt", Bassermann 1904, S. 12):

Ganz unverhofft an einem Hügel 
Sind sich begegnet Fuchs und Igel. 
Halt, rief der Fuchs, der. Bösewicht, 
Kennst du des Königs Order nicht?

Ist nicht der Friede längst verkündigt, 
Und meinst du nicht, daß jeder sündigt, 
Der immer noch gerüstet geht?
Im Namen Seiner Majestät 
Geh her und übergib dein Fell! 
Der Igel sprach: Nur nicht so schnell! 
Laß dir erst deine Zähne brechen, 
Dann wollen wir uns weiter sprechen. 
Und also gleich macht er sich rund, 
Schließt seinen dichten Stachelbund 
Und trotzt getrost der ganzen Welt 
Bewaffnet, doch als Frievensheld.

Rückeinverleibung Dalmatiens.
Dr. Rudolf Havas, der jungst im Abgeordnetenhaus 

eine Petition in Angelegenheit der Rückeinverleibung Dal­
matiens unterbreitete, hielt gestern in der Geographischen 
Gesellschaft in Wien eine Vorlesung über die dalmatinischen 
Bahnen mit besonderer Rücksicht auf die dalmatinische Insel- 
bahn. Die in Dalmatien zu erbauende ungarische Bahn 
wird von Obuli nach Knin führen. Da von Knin bereits 
eine Bahn nach Spalato führt, so wird diese Linie Spalato 
durch Obuli und Agram und Budapest verbinden. Die 
Wichtigkeit dieser Linie hat auch das Ausland anerkannt. 
So hat eine Pariser Zeitschrift erklärt, diese Bahn werde 
sür den ganzen levantinischen Verkehr von unberechenbarer 
Bedeutung sein.

Da aber der Bau dieser Bahn 90—95 Millionen kostet, 
hat die ungarische Regierung von der österreichischen eine 
Rekompensation verlangt, die jedoch das österreichische Mini­
sterium verweigert. Die vom österreichischen Eisenbahn­
minister am 4. März konzessionierte dalmatinische Eisenbahn, 
auf der die Dalmatiner über die Inseln werden nach 
Triest und Wien reisen können, soll von Lupoglava bis 
Fiume, von dort über Fianona und über den Faraninakanal 
auf die Insel Cherso und von der südlichen Spitze der Insel 
auf einer Dampffähre nach Zara geführt werden. Die Be­
förderung der Züge auf einer Dampffähre schreckt dieOester- 
reicher nicht ab. Aber militärische Fachmänner erklären, daß 
die Benützung dieser Linie im Kriegsfalle eine nahezu un­
mögliche sei. In Bezug auf die Präzision und Sicherheit 
des Verkehres wird diese Bahn keinesfalls mit der ungarischen 
Bahn konkurrieren können. Die ungarische Regierung dürfe 
aber nicht säumen, die Angelegenheit der dalmatinischen Bahn 
je früher in Ordnung zu bringen.

„Wir müssen uns beeilen", so schloß der Vortrag, 
„damit Oesterreich nicht Dalmatien in seinen Jnteressenkreis 
einbeziehe, und verhindern, daß wir auf der Adria nicht 
zur Geltung kommen."

Wie man sieht, hat es Herr Havas sehr eilig, den 
Oesterreichern den fetten Bissen vom Munde wegzuschnappen. 
Einfluß auf die Adria! Das ist einmal ein deutliches Wort. 
Ein sympathisches Wort, weil eS den Oesterreichern vielleicht

Feuilleton.

Frühling aus der Speisekarte.
Nach dem Nordamerikanischen von A. Rudolph.

Es war ein Tag im März oder April.
Fange nie eine Erzählung so an. Kein Anfang könnte 

schlechter gewählt sein. Er ist ohne Phantasie nnd läßt an 
Veränderlichkeit, Wind und feuchte Niederschläge d nken. 
Aber in diesem Falle ist er zu entschuldige«, denn die nächsten 
Worte sind zu ungeheuerlich, zu absurd, um dem Leser ohne 
Vorbereitung ins Gesicht geschleudert zu werden. Höre: — 
Sara weinte über ihrer Speisekarte.

Denke, ein New-Aorker Mädchen vergießt Tränen über 
die Karte des Menüs!

Um dir das zu erklären, wirst du vielleicht daran 
denken, daß die Austernzeit zu Ende geht oder daß der 
Schönen während der Fastenzeit Eiscreme verleidet wurdr 
oder daß sie Zwiebeln vor sich stehen hatte oder aus einer 
Matinee kam. Aber alle diese Vermutungen sind unzu­
treffend, wie du sogleich erfahren wirst.

Der Mann, welcher verkündete, die Welt sei eine 
Auster, die er mit seinem Schwerte öffnen wolle, hatte einen 
größeren Erfolg, als er verdiente. Es ist nicht schwer, eine 
Auster mit einem Schwerte zu öffnen, aber hast du je einen 
Menschen gesehen, der versucht hat, das irdische Schaltier 
mit einer Schreimaschine zu öffnen? Willst du warten, daß 
ein Dutzend Austern so geöffnet werden?

Sara hatte es fertig gebracht, mit ihrer plumpen Waffe 
die Schale gerade so weit aufzusprengen, daß sie ein 
klein bißchen von der kaltfeuchten, zähen Welt darin nippen 
konnte.

Bon der Stenographie hatte sie nicht mehr gelernt, als 
man bei einem kaufmännischen Unterrichtskursus lernt, das 
heißt, sie hatte nichts davon gelernt und die schöne Milch­
straße einer Komptoirstenograuhin blieb ihr verschlossen. 
Sre mußte sich daher damit egnügen, Handschriften zu 
kov^reu.

Der größte und glänzendste Sieg, den Sara in ihrem 
Kampfe mit der Welt errang, war ein Vertrag mit „Schnlem- 
bergs bürgerlichem Speisehaus".

Das SpeisehauS befand sich neben dem alten Roh­
ziegelbau, in welchem sie ein Hinterzimmer bewohnte. An 
einem Abend, wo sie zu vierzig Cents an Schulemburgs 
„fünf Gänge-Iable ü llütv" gefpeift hatte (wo man fast 
ebenso rasch abgefüttert wurde, als man Zeit brauchte, um 
dem bedienenden farbigen Gentleman die paar Nickel zuzu- 
werfen), nahm Sara die Speiseliste mit nach ihrer Wohnung. 
Die Liste war beinahne unserlich gekritzelt und in einem 
halb deutschen, halb englischen Kauderwelsch abgefaßt und so 
geschrieben, daß wenn du nicht acht hattest, mit dem Reis­
pudding und Zahnstochern anfingst und mit der Suppe und 
dem Datum aufhörtest.

Am nächsten Tage zeigte Sara Herrn Schulemburg 
eine schöne, saubere Speisekarte, in der das Menü in ele­
ganter Maschinenschrift prangte, die Speisen sämtlich mit 
ihren richtigen Namen aufgeführt waren und alles an ge­
bührender Stelle untergebracht war, vom ,Hor8 ck'oeuvreg" 
an bis zn „nicht verantwortlich für Stöcke, Schirme und 
Ueberröcke".

Schulemburg war sofort gewonnen und als Sara fort- 
ging, war der Vertrag geschlossen. Sara verpflichtete sich, 
sauber mit der Maschine geschriebene Listen für die einund­
zwanzig Tische des Restaurants zu liefern — jeden Tag 
neue für das Mittagsmahl und neue für Frühstück und 
Lunch*),  so oft Veränderungen in den Speisen eintreten und 
es die Sauberkeit erforderte — dagegen mußte Schulem- 
berg täglich drei Mahlzeiten nach Laras Zimmer durch 
einen möglichst intelligenten Kellner senden, nebst einer Blei­
stiftnotiz über das, was das Schicksal für das nächste 
Mahl von Herrn SchulembergS Kunden in Bereitschaft 
hatte.

*) Imbiß zwischen Frühstücksmahlzeit und Mittagsmahl.

Dieser Vertrag hatte gegenseitige Zufriedenheit als 
Folge. Die Gäste SchulembergS erfuhren jetzt, wie die 
Speisen, welche sie verzehrten, eigentlich mit rechtem Namen 

hießen, selbst wenn ihre Herkunft ihnen zweifelhaft schien; 
und Sara hatte Speise während eines laugen, ein­
förmigen, kalten Winters, was für sie von großem 
Wert war.

Dann kam eine Zeit, wo der Kalender unzuverlässig 
wurde; er zeigte den Anfang des Frühlings an, aber der 
Frühling beginnt, wenn es ihm beliebt. Der gefrorene 
Jännerschnee lag noch, wie Edelsteine funkelnd, in den Quer- 
gäßchen, die Leierkästen spielten noch mit winterlicher Eile 
und gleichem Tone: „O, liebe, schöne Sommerz it!" Die 
Familienväter setzten lange Listen auf, was alles an Kleidung 
für Frühjahr und Sommer zu kaufen war, die Hausmeister 
stellten die Dampfheizung ab, und wenn derartige Dinge ge­
schehen, dann weiß man, daß die Stadt sich noch in den 
Klauen des Winters befindet.

Am Nachmittage fröstelte Sara in ihrem öden Zimmer, 
trotz der Notiz: „Das HauS ist gut geheizt und ziemlich 
sauber gehalten." Sara hatte keine Beschäftigung außer 
SchulembergS Speiselisten. Sie saß in ihrem knarrenden 
Korbstuhl und sah zum Fenster hinaus. Der Wandkalender 
rief ihr zu: „Der Frühling hat begonnen! Sara! Der 
Frühling ist da! Schau mich an, hier stets! Du hast ein so 
frisches Gesichtchen wie der Lenz, weshalb siehst du so be­
trübt zum Fenster hinaus?"

Saras Zimmer ging nach dem Hofe; sie konnte von 
ihrem Fenster aus nur die fensterlose Ziegelmauer einer 
Schachtelfabrik in der nächsten Straße sehen, die von ge­
frorenen, im Sonnenschein blitzenden Kristallen bedeckt war. 
Im Hofe standen nur ein paar Kirschbäume, Espen und 
Sträucher wilder Rosen.

Die echten Frühlingsboten sind zu subtil für Auge und 
Ohr der Städter: Krokus und Hainwindröschen, das 
Zwitschern der ersten Frühlingsvögel; verlangen doch die 
meisten so deutliche Zeichen wie den Abschiedshändedruck des 
Onkels vom Lande, ehe sie die grüne Frühlingsfee in ihrem 
Busen willkommen heißen wollen.

(Schluß folgt.)
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beweisen wird, daß wir viel Grund haben, in die Küsten­
gebiete der Monarchie Geld, viel Geld hineinzustecken. Dieses 
Kapital wird sich mit mehr als hundert Prozent verzinsen. 
Unseren Regierungen mögen die Liebeswerbungen der 
spekulativen Magyareu beweisen, daß wir auf eine selbst- 
ständige Eisenbahnverbindung Dalmatiens mit dem Fest­
lande den größten Wert zu legen haben. Wir brauchen keine 
ungarischen Bahnen in Dalmatien. Wir können den Nutzen 
allein genießen.

Lokales und Provinziales.
Personalnachricht. Der Marinekommandant Admiral 

Graf Montecnccoli trifft anfangs Mai in Pola zu 
kürzerem Aufenthalte ein. Die Admiralsjacht „Lacroma", 
an der einige Reparaturen und Adaptierungen vorgenommen 
werden sollen, hat bis zum 1. Mai fertiggestellt zu sein.

Dienstbestimmungen. Zum Kommandanten S. M. S. 
„Erzherzog Albrecht": L.-Sch.-L. Josef Rennner. Zum 
k. u. k Hafenadmiralat, Pola: Seekadett Herrmann 
B u b l a y.

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotelegramm 
ist S. M. S. „Szigetvar" am 12. d. in Colombo einge- 
laufen. An Bord alles wohl.

Wählerversammlung. Don Vatovac, Pfarrer 
bei St. Jacob in Triest, wird heute abends im Circolo 
catolico einen Vortrag über die Reichsratswahlen halten. Don 
Batovac ist Kandidat der Christlichsozialen und Klerikalen 
im zweiten istrianischen Reichsratswahlbezirke.

Oesterreichische Gesellschaft vom Goldenen 
Kreuze zur Errichtung und Erhaltung von Kur­
häusern für Staatsbeamte. Vor kurzem hat die letzte 
Hauptversammlung des Vereines vom Goldenen Kreuze statt- 
gefunden, in welcher durch die erfolgte Wahl des Kuratoriums 
der „Oesterreichischen Gesellschaft vom Goldenen Kreuze" die 
einleitenden Schritte zur Umwandlung des Vereines in eine 
Gesellschaft von selbständigen Landesvercineu vollzogen wurden. 
Dem Kuratorium bleibt die oberste Leitung aller Aktionen 
der Laudesvereine Vorbehalten. Die wichtigste Aufgabe bildet 
für die nächste Zeit die Errichtung des Kurhauses in Karls­
bad, welches sich bereits im Baue befindet und im Spät­
sommer l. I. vollendet werden wird. Die Kosten des Baues 
belaufen sich, ausschließlich des um 75.000 Kronen erworbenen 
Baugrundes, auf 300.000 Kronen, wozu noch die Auslagen 
für die innere Einrichtung von 65 Zimmern mit einem Be» 
lagranme von 90 Personen, sowie der notwendigen Wirt­
schaftsräume, des Speisesaales rc. hiuzukommen. Bisher be­
stehen schon zwei Kurhäuser des Goldenen Kreuzes in 
Abbazia und Baden, die seitens der Beamtenschaft auch sehr 
stark in Anspruch genommen werden. Im Jahre 1906 zählte 
der Verein 2666 Mitglieder, und betrugen seine ordentlichen 
Einnahmen 20.609 Kronen 60 Heller, seine ordentlichen Aus­
gaben 13.431 Kronen 20 Heller, die außerordentlichen Ein- 
u^men xronen, me ruisgaoen 61.419 Kronen 02 
Heller; der gesamte Vermögeusstand des Vereines einschließ­
lich der Realitäten belauft sich derzeit auf mehr als 600.000 
Kronen; doch haften auf den Realitäten bedeutende Lasten. 
Die Gesellschaft bedarf, um ihren Zweck erfüllen zu können, 
der werktätigsten Hilfe der Beamtenschaft. Die jüngst erfolgte 
Konstituierung des Kuratoriums ergab folgendes Resultat: 
Präsident: Dr. Richard Hasenöhrl, Sektionschef des 
k. k. Handelsministeriums; Vizepräsidenten: Dr. Rudolf 
Schindler, Miuisterialsekretär im k. k. Handelsministerium 
und Architekt Julius D e i n i n g e r, k. k. Oberbaurat und 
Professor der Staatsgewerbeschule; Schriftführer: Ferdinand 
Freiherr Gorup von Besaner, k. k. Oberpolizeirat und 
Zeutralinspektor der Sicherheitswache und Vladimir Freiherr 
von Prazak, Ministcrialrat des k. k. Ackerbauministeriums; 
Kassiere: Josef Hadrboletz, kaiserl. Rat, Hilfsämterdirektor 
der k. k. Statthalterei und Heinrich Wagner Ritter von 
Kremsthal, k. k. Statthaltereirat. Der Sitz der Gesell­
schaft befindet sich in Wien, l, Herrengasse 11, woselbst alle 
Auskünfte erteilt und Anmeldungen zum Beitritte angenommen 
werden.

Flüssigmachung der Pensionen für Witwen 
Militärangehöriger. Witwen Militärangehöriger, die 
nach dem neuen Gesetze vom 25. März 1907 den Anspruch 
auf die erhöhte Pension erlangt haben, werden hiermit davon 
in Kenntnis gesetzt, daß die diesbezüglichen An­
weisungen beim Platzkommando erliegen 
und dortselbst behoben werden können. Das Platzkommando 
erteilt auch alle diese Angelegenheit betreffenden Aus­
künfte.

Wohltätigkeitsvorstellung. Die Leitung des hiesigen 
FrauenwohltätigkeitSvereinS gibt hiermit bekannt, daß die Vor­
stellungen im Kinematographen „Exzelsior" am 17. d. M. 
von halb 6 Uhr nachmittags angefangen zu Gunsten der 
vom Vereine unterstützten Armen gegeben werden. Mit Rück­
sicht auf den humanen Zweck dieser Vorstellungen wird um 
zahlreichen Besuch gebeten.

Marinekasino. Heute den 13. l. Mts., wird im 
großen Saale des Marinekasino ein Restaurationskonzert 
stattfindeu. Anfang halb 8 Uhr abends.

Theater. Der Ehrenabend für Fräulein Hermine 
Herma gestaltete sich zu einer recht herzlichen Kundgebung 
sür die bei unserem Theaterpublikum allseits beliebte Operetten- 
diva. Ihr gewinnendes Wesen in der Rolle des „Wäscher­
mädels" trug ihr nach jedem Liede aufrichtige Beifallsbe- 
Zeugungen ein. Wer vermöchte auch dem frischen Spiel und 
dem herzgewinnenden Gesänge einer Künstlerin, wi- Fräulein 
Herma gegenüber kalt zu bleiben. Gar zu gern hätte das 
Publikum noch mehr Zugaben, als uns die Benefiziantin 
gestern bot, gehört, aber Frl. Herma war sparsam damit, 
trotzdem sie überzeugt sein muß, daß die Zuhörer all ihren 
Darbietungen mit herzlichster Dankbarkeit begegnen. Als 
Zeichen der Anerkennung wurden der reizenden Künstlerin 
einige Lorbeerkänze und andere Blumenspenden überreichte 
Zum Gelingen des Ehrenabends trug nicht wenig das aus­
gezeichnete Spiel der übrigen Darsteller bei. Herr Selhofer 
als Fürst legte wie immer sein bestes Können an den Tag. 
Sein Spiel harmonierte bis ins Detail mit dem seiner 

liebenswürdigen Partnerin und fand ungeteilten Beifall des 
Publikums. Recht zufriedenstellend gab Frt. Hamburger 
die Rolle der Irene Leitner. Ihre Stimme, obwohl in den 
Mittellagen etwas belegt, weiß sie besonders in hohen 
Lagen angenehm erklingen zu lasten. Die veränderte Klang- 
färbe in der Mittellage darf man wohl als Folge 
eine- momentanen UndiSponirtseins anffassen, denn wir 
haben Fräulein Hamburger während der ersten Vor- 
stellungen viel günstiger beurteilen müssen. Herr Hoff- 
mann wie auch Frau Klaar spielten wieder in gewohnt 
bester Stimmung. Heute abends gelangt die Operette 
„Wiener Frauen", Musik von Franz Lehar, zur Aufführung. 
Es ist dies die vorletzte Vorstellung deS Wiener Operetten- 
Ensembles während seines heurigen Gastspieles. Sonntag 
verabschiedet sich die Gesellschaft mit der Aufführung der 
Operette „Der Göttergatte".

Urlaube. Mar.-Kom.-Adj, 3. Klasse Alfred Lang­
web e r ein sechswöchentlicher Urlaub (Oesterreich-Ungarn 
und Italien); 28 Tage Mar.-Kom.-Adj. Johann Padar 
(Wien); 14 Tage L.-Sch.-L. Hans Ritter Gründorf 
von Zebegony (Graz).

Platzkonzert auf dem Foro. Sonntag den 14. d. 
Veranstalter die städtische Musikkapelle auf dem Foro ein 
Konzert mit folgendem Programme: 1. Walter: „Stets 
voran", Marsch. 2. Mozart: „Figaros Hochzeit", Ouver- 
ture. 3. P u c c i n i: „Manon Lescaut", Potpourri. 4. 
Nieto: „Lied des Torrero" aus der spanischen Oper 
„Certamen National". 5. Wagner: „Pilgerchor" und 
Marsch aus „Taunhäuser". 6. Game: „Pour la Victoire", 
Marsch.

Tanzkränzchen. Der italienische Familienzirkel (6ir- 
eolo familiäre vmone). veranstaltet heute abends in den 
Vereinsräumlichkeiten ein Tanzkränzchen. Das Kränzchen be­
ginnt um halb 9 Uhr abends

Die Italiener und die Reichsratswahlen. Es 
wurde hier schon wiederholt darauf verwiesen, daß die radi­
kalen Jialiener trotz aller Gegensätze unermüdlich daran 
arbeiten, für Dr. R i z z i, dessen Wahl ihnen nicht ganz 
sicher zu sein scheint, Propaganda zu machen, damit seine 
Kandidatur auch von den Deutschen der Stadt unterstützt 
werde. Seit einigen Tagen läuft ein Angestellter der Ge­
meinde eifrig in der Stadt umher, um für die Unterstützung 
der Kandidatur Dr. Rizzis deutsche Wähler einzufangen. 
Diesen wird natürlich das Blaue vom Himmel versprochen. 
Daß alle diese Versprechungen nur als leere Worte aufzu- 
fassen sind, wird jedermann glauben, der die Entwicklung 
der Verhältnisse in der letzten Zeit genau verfolgt hat. Es 
haben sich im Laufe der letzten Zeit so schwere, dnrchaus 
nicht provozierte Gegensätze ergeben, daß es unmöglich er­
scheint, die Liberalen und die „Jn)ipendenti" zu unter­
stützen. Stets vor den Wahlen hat man den Krieg gegen 
die deutsche Bevölkerung eingestellt. Man hat Versprechen 

diesmal« ki»gfk<-'l-n Mor» außerdem wurden 
^wjwerltändll^ Aspirationen, die darauf ab- 

zielten, die Eigenart der zugewanderten und hier lebenden 
Deutschen zu erhalten, wenn möglich durchkreuzt, als handle 
es sich um Usurpatoren, die gekommen waren, um dem 
nationalen Besitz der Italiener Abbruch zu tun. Diese 
lächerliche Furcht hat einen langwierigen Guerillakrieg gegeu 
die deutsche Bevölkerung in Pola hervorgerufen. In 
tausend Fällen wurden die Deutschen hier, wie überhaupt 
alles österreichisch gesinnte, geschmäht und beleidigt. In zahl­
reichen Fällen wurde getrachtet, sie iu ihre» selbstverständ­
lichen Lebensinteressen zu schädigen. Und so wie es früher 
war, niüßte es, eine kurze Zeitspanne ausgenommen, auch 
wieder komme», wenn wir auch entschlossen wären, mit den 
Liberalen und Judipendente zu stimmen. Es sei wiederholt, 
daß wir keinerlei Interesse daran haben, die italienische 
Reichsratskandidatur zu unterstützen. Nach vollzogener Wahl 
wird man wieder zum selben System der Gehässigkeiten und 
Feindseligkeiten zurückgreifen. Im übrigen sei erwähnt, daß 
auch die Rücksicht auf die gesamtpolitischen Verhältnisse nicht 
dazu versuchten könnte, die Wünsche der Jndipendenti und 
Liberalen zu erfüllen. Der deutsch-romanische Block hat bis 
jetzt seine Lebensberechtigung nicht erwiesen. Auch während 
der letzten Reichsratssession nicht; im Gegenteil: damals ver­
folgten die italienischen Abgeordneten eine Politik, die trotz 
des schönen Bundes den Wünschen der Deutschen direkt ent- 
gegenlief. — Wie mau sieht, haben wir durchaus kein In­
teresse daran, dem po8tillon ck'amour, den die beftbekannte 
Giunta jetzt versendet, den so heiß begehrten Gefallen zu 
erweisen.

Näch „Giornaletto"-Art Der „Giornaletto" sucht 
sich für die unanfechtbare Behauptung, daß für das italienische 
Reichsratsmandat in höchst eigentümlicher Weise Propa­
ganda gemacht werde, zu revanchieren. Er tut das in seiner 
gewöhnlichen Art. Der Oeffentlichkeit wird nämlich vorge­
logen, daß ein gewisser Signor C. im Bezirksgerichte 
Proteste gegen die Auflösung der Marinennterrealschule 
unter dem Vorwande gesammelt habe, es handle sich um die 
Errichtung eines italienischen Gymnasiums. Wir können die 
Versicherung geben, daß sich unter den außerordentlich zahl­
reichen Protestschriften keine einzige befindet, zu deren Er­
langung es notwendig gewesen wäre, die vom „Giornaletto^ 
behauptete Lüge zur Wahrheit zu machen. Auf den neuer­
dings wieder marinefreundlichen „Giornaletto" — eS nähern 
sich die bösen Wahlen — wirft diese letzte Lüge ein merk» 
würdiges Licht. Das wahre Naturell ist wieder einmal 
zum Durchbrüche gelangt — die alte, nur verhüllte Feind» 
seligkeit gegen alles, was zum verhaßten Austriacismns ge­
hört, hat die unnatürliche Pose des Blatte- wieder zunichte 
gemacht. Zum Schlüsse sei bemerkt, daß für die Erhaltung 
der Marineunterrealscüule nur im Wege der Zeitung 
Propaganda gemacht wird. Wem der Bestand der Anstalt 
am Herzen liegt, der gibt seine Unterschrist freiwillig und 
hat es nicht notwendig, sich ködern zu lassen.

Kleine Nachrichten. Verloren wurde eine lange, 
goldene Damenkette. Der redliche Finder wird gebeten, 
dieselbe beim Polizeikommando abzuführen. — Wegen Dieb- 
stahlS und Raufexzesses wurden mehrere Personen verhaftet. 
— Angezeigt wurde der Kutscher August Fabro, weil 

er von einem Fahrgaste tarifwidrige Bezahlung verlangt 
hatte. Zur Darnachachtnng für das Publikum.

Drahtnachrichten.
Rußland.

Petersburg, 12. April. (Pet. Teleg -Agent.) Der 
Gendarmeriechef, Baron Taube, wurde nach Baku kom­
mandiert, um dort Maßregeln zur sofortigen Wiederher­
stellung der Ruhe und Ordnung zu ergreifen, sowie die 
Ursache des Streikes der Schiffsarbeiter festzustellen.

Petersburg, 12. April. (Pet. Teleg.-Ag.) In dem 
von den Mitgliedern der Rechten gegen die Ausschließung 
deS DumamitgliedeS Purischkovitsch eingereichten Pro­
teste heißt es: Der Präsident der Duma hatte das Recht, 
den Autrag Purischkovitsch als nicht zur Tagesord­
nung gehörend zu erklären und ihm das Wort zu entziehen. 
Hingegen sind die Unterfertigten der Ansicht, daß eine ein- 
sache Verletzung der Form, wie sie Purischkovitsch begangen 
hat, kein Grund sei, eine für einen Abgeordneten verletztende 
Maßregel in Anwendung zu bringen. Deshalb wird von 
ihnen gegen die inkorrekte Handlungsweise des Präsidenten 
der Duma Einspruch erhoben.

Petersburg, 12. April. Wie verlautet, hat Minister­
präsident Stolipin gestern den Dumapräsidenten Golo- 
win geantwortet, er bestehe auf dem Verbote der Zulassung 
von l^perten in die Finanzkommission. Er habe ihm direkt 
geschrieben, um den Konflikt möglichst freundschaftlich aus 
dem Wege zu räumen. Sollte dies nicht gelingen, so werde 
er eventuell Polizei einschreiten lassen, um den Eintritt der 
Experten in die Duina zu verhindern.

Petersburg, 12. April. In Regierungskreiseu zirku­
liert das Gerücht von einer Blokade Finnlands, um den 
anwachsenden revolutionären Waffenschmuggel zu beseitigen.

Petersburg, 12. April. In einer Versammlung von 
Vertretern der oppositionellen Parteien wurde beschlossen, 
die von der Linken eingebrachten Gesetzentwürfe betreffend 
den Erlaß einer Amnestie und Aufhebung deS Ausnahms- 
zustande- sowie betreffend dir allgemeine Schulbildung von 
der Tagesordnung zurückzuziehen.

Lodz, 12. April. Heute um 4 Uhr nachmittags wurden 
vier Arbeiter erschossen. Der Polizeimeister gab einer De- 
pnwtion jüdischer Einwohner die Versicherung, daß die Ver­
anstaltung eines Pogroms unmöglich sei, daß aber die 
Polizei gegenüber Attentaten machtlos sei, die gegen einzelne 
Personen gerichtet sind.

Petersburg, 12. April. Der Landwirtschaftsminister 
hat einen Gesetzentwurf eingebracht zur Erleichterung der 
Auswanderung nach dem fernen Osten. Die Auswanderung 
aus dem europäischen Rußland nach Sibirien nimmt so stark 
zu, daß täglich zehn Sonderzüge von SySran nach dem 
Osten abgehen und der Güterverkehr beschränkt werd n muß.

Eine stürmische Dumasitzung.
Petersburg, 12. April. Es wurde zunächst be­

schlossen, die Plenarsitzungen um 2 Uhr nachmittags anstatt 
mn 11 Uhr vormittags zu eröffnen. Ein Antrag des Justiz- 
ministers auf Ausschluß einiger Deputierter, welche Dh wegen 
Verbrechens der Teilnahme an Vereinen, die auf den Um­
sturz des bestehenden Regimes hiuarbeiten, im Anklagezu- 
stande befinden, gibt zu einer lebhaften Debatte Anlaß. 
Während derselben griffen mehrere Mitglieder der Kadetten­
partei den Jnstizminister in heftiger Weise an und erklärten, 
in Rußland fehle es an einer wahren Justiz. Deputierter 
Adjemow ging mit geballten Fäusten aus deu Minister 
zu und rief: „Haben wir eine Autokratie oder eine Ver­
fassung?" Während des Lärmes springen"die Deputierten 
der Rechten von den Sitzen auf und schlagen auf die Pult­
deckel uud schreie«: „Die Autokratie ist nicht abgeschafft!" 
Nachdem die Debatte einige Zeit in lärmender Weise sortge- 
führt wurde, beschließt die Duma mit 197 gegen 175 Stimmen, 
den Antrag an die Kommission zurückzusenden.

Zugsentgleisung.
Budapest, 12. April. Die Direktion der königlich 

ungarischen Staatsbahnen erließ ein Komuniquee, wonach 
der heute von Orsova nach Bndapest abgegangene 
Schnellzug bei der Statiou Kiskon-Doroszma aus 
unbekannter Ursache entgleist ist. Zwei Reisende 
wurden getötet, drei schwer und zehn 
leichter verletzt. Bier Personenwagen und der Bahn­
körper wurden in größerem Maße beschädigt. Es wurde eins 
strenge Untersuchung eingeleitet.

Eine Familientragödie.
Dortmund, 12. April. Seit einigen Tage wurde 

in Eving bei Dortmund eine ganze Familie, die 
Bergmannsfamilie Gläser, vermißt. Heute wurden die 
Mitglieder der Familie von der Polizei, die gewaltsam in 
die Wohnung eindraug, in grauenerregender Weise tot aus­
gefunden. Es handelt sich jedenfalls um einen Selbstmord 
aus Not. Mann, Frau und fünf Kinder 
waren tot. Die Kinder wiesen Strangulierungsmerk- 
male auf. Ein Kind hatte eine Schnur um deu Hals. Alle 
Leichen waren stark verwest und lagen in großen Blut­
lachen.

Streiks.
To » lon, 12. April. Die Bäckergehilfcn beschlossen 

nach mehreren tumultnösen Szenen heute in den Streik zu 
treten.

Paris, 12. April. Der Ministerpräsident Cle - 
menceau hat den Präfekten des Departements H auteS 
Pyrenös, namens Daudersme, nach Paris be­
rufen, um von ihm Aufklärung über ein Schreiben zu ver­
langen, worin er einen Bürgermeister empfohlen hat, den 
Arbeitern zu erlauben, daß sie bei einer Straßenkundgebung 
die rote Fahne entfalten und die Internationale singen.

Paris, 12. April. Gegen tausend Bäcker- und 
Zuckerbäckergehilfen beschlossen, heute abends den Streik 
fortzusetzen. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen der 
Exzedenten vor. Die Bäckereien wurden die ganze Nacht 
bewacht.
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Paris, 12. Gestern abends stürzte in einer Druckerei 
in der Ganneronstraße die Decke ein. Fünf Arbeiter wurden 
unter den Trümmern begraben. Zwei blieben tot, drei 
andere wurden schwer verletzt.

Pittsburg, 12. April. Die Einweihung des Carnegie- 
Institutes erfolgte gestern nachmittag in Gegenwart einer 
glänzenden Festverfammlnng. Carnegie hielt eine An­
sprache, worin er auf das Jnterresse hinwies, das der deutsche 
Kaiser für das Institut hat lind für die Entsendung der 
deutschen Deputation seinen Dank ausspricht. Der frühere 
Handelsminister Möller brachte hierauf die Glückwünsche 
des deutschen Kaisers zum Ausdruck und wieS auf die Be­
deutung der Anstalt hin, die dazu diene, die Bildung in die 
weitesten Kreise zu tragen und die sozialen Gegensätze aus- 
zumerzen.

Brisbane (Queensland), 12. April. (Kabelgramm- 
gesellschaft.) Das Parlament von Queensland wurde gestern 
aufgelöst.

MAGGIS WÜRZE

vkrdkMrt äell Lmdmed von Luppen, LLveeo II. 8. V.
tu k»d«n In »Hen uns tioioai»l»»f,nk»n<Uunx«n, »0*1« vr»5»k>»n.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 12. April 1907.

— Allgemeine Uebersicht: —
Das gestern an der Westküste deS Kontinent- aufgetauchte Baro- 

meterminimnnr hat sich vertieft und rückt gegen Zentraleuropa vor. 
Das Hochdruckgebiet bedeckt den Norden und äußersten Osten. In der 
Monarchie nur im NW Rand trüb, sonst heiter; an der Adria 
größtenteils heiter, schwache Brisen und Kalmen. Die See ist ruhig.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Trübung, mäßig frische Sciroccalwinde, wärmer, später Regen.

Barometerstand 7 Uhr morgen- 758 9 2 Uhr nachm. 758 5.
Temperatur..? „ . -s- 5 8^,2 „ „ -f- 11 8"N.
Regendesizit für Pola: 68 6 mm.
Temperatur deS SecwasserS um 8 Uhr vormittags 8 7' 
Ausgegeben um 3 Uhr — Min. nachmittags.

Fremdenverkehr in Pola.
11. April.

Hotel Central:
Leopold Peill samt Frau, Laudesgcrichtsrat, Graz — 

Heinrich Wasservogel, Reisender, Wien — Julius Wasser­
vogel, Reisender, Proßnitz — Anton Latzl samt Frau, Guts­
besitzer, Abbazia — .Ludwig Hipssich, Oberstleutnant, Graz 
-- Siegfried Feldbauer, Reisender, Wien — Franz Zifferer, 
Lehrer, Wien — Felix Melli, Kapellmeister, Udine — 
Alfred Lazar, Kaufmann, Wien — Rudolf R. von Gaiszler, 
Feldzeugmcister, Wien — Auguste Bogl, Private, Abbazia 
— Teresa Schwetz, Private, Brünn — Emil Scholl samt 
Frau Agnes, Privatier, Nagusa — Jakob Gardemit, Diener, 
Wien — Dr. Johann Pfanner^ Arzt, St. Michael — Dr. 
Kol.nnan Belopotoczky, Feldmkar, Wien, Josefine Knnz, 
Private, Lovrana — Helene von Jarsch, Private, Wien — 
Hedwig von Bolzano, Private, Graz — Herma Knoch, 
Private, Graz — Theodor von Hankenberg, Ministerialen l 
i. P., Wien.

Hotel Stadt Triest:
Oswald Lindner, Kaufmann, Wien — Daniel Kocla- 

cosky, Pfarrer, Jka — Josef Kohlegger samt Frau Anna, 
Privatier, Triest — Zeno Dankieviz, Inspektor, Krakan — 
Karl Kullanek, Reisender, Fiume — Eduard Micich, Rech­
nungsführer, Pisino — Vinzenz Bolgre samt Frau Marie, 
Maschinist, Triest - Viktor Kunziock, Reisender, Proßnitz 
— Anton Sestan, Besiyer, Cerovlje — Marie Henschel, 
Private, Steyr — JnlinS Bartoli, Student — Albona.

Hotel Imperial:
Anna Ferstl, Private, Wien — Maurus Goldberger, 

Reisender, Budapest — Oskar Drnetz, Leutnant, Pola — 
Jakob Feßler, Leutnant, Pola — Peter Jeraj, Leutnant, 
Lriest — Karl Seiler, Wirch, Triest — Henriette Söffing, 
Wirthin, Klagenfurt — Teresia Bauer, Private, Klagenfurt 
— Adolf Maurer, Reisender, Wien — Veit Behr, Haupt- 
inann, Innsbruck.

Hotel Belvedere:
Karl Springer samt Frau Rosa, Inspektor der StaalS- 

bahn, Wien — Moritz Schridlof, Kaufmann, Wien — 
Marie Koger, Private, Wien — Paul Wasservogel, Rei­
sender, Wien — Alfred Pick, Reisender, Wien — Friedrich 
R. von Friedländer, Privatier, Wien — Brnnno Dimimch, 
Seekadett, Pola — Sigmund Kohorn, Kaufmann, Teplitz.

Hotel Due Mori:
Matteo Stampalio, Fleischhauer, Canfanaro, — Bin- 

cenzo Demarchi, Reisender, Triest — Angela Rizzo, Rei­
sender, Triest — Celso Salvetti Buchhalter, Buje.

Briefkasten der Redaktion:
Herrn Mayer mit ay. Manchesmal gehen Wünsche fabelhaft 

weit. Wollen sie auch mit Liebesaffären Reklame für sich machen?

Kleiner Anzeiger.
Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Kabinett, Dachboden, Kantine, 

Veranda per 1. Mai zu vermieten. Nähere- unter Nr. 465 an die
Administration. 465

Sofort zu vermieten ein möbliert.*- Zimmer mit zwei Fenstern, 
Meerousficht, Klavierbenützung, eventuell auch Kost. Bia Epulo
Nr. 30, I. Stock. 460

Fahrrad (Tricycle) mit Kasten, zum Warenau-führen, billig zu 
haben in der Administration des Blattes. 335

Gassenwohnung zu vermieten. Zimmer Küche und Keller-
Ab 1. Mai in Via Monte Rizzi Nr. 14. 472

Südmark-Zündhölzer sind zu haben bei Michael Tonnbichler, 
Riva dcl mercato Nr. 10, in der Tabaktrank am Bahnhöfe und in den
Tabaktrafiken Via Muzio Nr. 32, Bia Liffa 37, Campo Marzio 10
Bia Sergio 61 und Bia Muzio 6. 167

Prachtvolle Wohnung mit ganz freiem Ausblick, be­
stehend aus 6 Zimmern, Speis, Dienerkammer, komplett ein­
gerichtetem Badezimmer, verglaster Veranda, breiter Gang, 
Dachboden, Keller, Waschküche, Gas und Wasserleitung, elek­
trische Leitung im Hanse, ab 1. Mai zu vermieten. Piazza 
Carli Nr. 1, 1. Stock. 470
Zu verkaufen: ein kleine- Haus samt Garten, und zwei Baugründe 

in schöner Lage preiswürdig. Auskunft bei Oberdörfer Bia Kandier.
479

Zarotti & Co,. Pola, B'a Cenide 7, Kunstatelier 
, für Holzschnitzerei und Bergolderci,

Großes Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität m Sezessionsrahmen 
Oel- und Chromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern - 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder und
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 3o3

Zu vermieten mit 1. Mai: Elegante Wohnung mit 3 Zimmern, 
Kabinett, Küche, parkettiert, Wasser, GaS, Dachboden, Keller, Hvj- 
räum, prachtvolle Aussicht auf das Meer. Bia Dignano Nr. 10, 
1. Stock. 486

Zu vermieten mit L.Mai: Elegante Wohnung mit 4 Zimmern, 
Kabinett, Küche, parkettiert, Wasser, Gas, Dachboden, gedeckter 
Terrasse. Bia Sissano Nr. 10, 1. Stock. 485

Kinderwagen, Sitz- und Liegwagen, modern, für ein oder zwei 
Kinder, sowie eine Kinder-Gehschule, wegen Raummangel zu ver­
kaufen. Adresse in der Administration. 490

Sommerwohnung in hübscher Gegend nächst Klagenfurt. Bahn­
station, naher Wald, Fleischhauer rc. im Orte, 3 möblierte Zimmer, 
Küche, (Gemüsegarten 250 Kronen pro Saison, 2 möblierte Zimmer, 
Küche, Borraum 200 Kronen pro Saison. Anfrage : Besitz Strußnig- 
Hof, Maria Saal, Käruten. 487

„Brioni"-Uhren, derzeit beste Strapazieruhreu, steinlauseutz, 
guter Auszug, aus gehärtetem Material erzeugt, genau gehend, direkt

^us der Schweiz, bei Ludwig Malitzky, Pola, Bia Sergia 65.

Eine größere hübsche Wohnung, 3-4 Zimmer, Küche und Zu- 
gehör, Gas und Wasser, womöglich mit Garte übenützung zu mieten 
gesucht. Briesl. Anträge an die Administration. 477

Zu verkaufen: 160 Quadratklafter Baugrund oder 
Garten in sehr schön gelegener Gasse und Position aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres in der Administration.

406
Schreibmaschine, gute- Fabrikat, wenig gebraucht, gut erhalten, 

billig zu verkaufen in der Administration des Blattes. 336

Siu zweifenstriges, gänzlich neu möbliertes Zimmer kann 
sofort bezogen werden. Bia Besenghi Nr. 4, 1. Stock links. 446

AlS feines Stnbenmädchcu oder zu Kindern wünscht seines, in­
telligentes Mädchen unterzukommen. Anträge unter „Intelligent", 
hauptpostlagcrud Triest. 493

^in kleines Zimmer, möbliert so'ort zu vermieten. Bia Nuova
Nr. 1, parterre rechts. 4W

Gebildetes Mädchen au- gutem Hause sucht stelle zu Kindern 
oder als feines Stubenmädchen. Anträge unter „Intelligenz", post­
lagernd Pola. 494

2 möblierte Zimmer zu vermieten. Monte Rizzi 2. 495

Die Tchlacht bei Tsushima von Wladimir 
Ssemenow. Auf Veranlassung des Admirals­
stabes der Marine übersetzt von Oberleutnant 
zur See Gercke.....................................Kr. 2.—

Aeltere antiquarische Jahrgänge: „Fliegende
Blätter", „Meggendorfer humoristische Blätter", 
„Ueber Land und Meer" rc. rc. zu sehr billigen 
Preisen. 483

E Neue Erscheinungen:
Driesmans, Der Mensch der Urzeit, Ol. Kr. 3 40
Fischer, Ueberphilosophie, Lwd. . . . Kr. 6 —
Goethes Gedanken, herausgegeben von Bode.

2 Bände. OPgt...............................................Kr. 6 —
Hesse, Diesseits, Ol..........................................Kr. 5 50
Hofmannsthal: Gesam. Gedichte, OHPgt. Kr. 7 20
Höft: Es gieng ein Säemann, L. . . . „ 6 —
Key: Jahrh, des Kindes. B.-A. OPpbd. „ 2 40

„ Persönlichkeit und Schönheit. OL. . „ 6 —
Kutter: Wir Pfarrer. Lwd.............................„ 3 60
Lilieueron: Ausgew. Gedichte. OKt. . „ 2 40
Reinke: Die Natur und wir. Lwd. . . Kr. 7 20
Reuter: Problem der Ehe. Lwd. . . . „ 3-— 
Rodt: Aus Zentral- und Süd-Amerika. OL. „ 12 —
Schalk: Walhalla. Bildlose Ausgabe. OL. „ 3 60

„ mit Bildern von Koch. OL. . . „ 7 20
Viebig: ^t>8olvo te. OL.................................„ 7 20
Zu haben in derbchrinner'schen öuchhancllung (0. Mahler), Pols

KusNüglern, Touristen, Keisencken beson­
ders ru empfeklen: 

Hotel Dreher 

Lussinpiccolo.
»Weder pLlmuMen. 8edöve reine Limmer. kedts 

Never iLöeke. VorrWede8 kettrud. Civile Prei8e. 
Ls emptleblt sieb mit vorrüxlieber Uoebaebtunx 

^34 F. R. Templer.

Gegen die Langeweile empfehle ich meinen

Journal-Lesezirkel. L
eine geringe wöchentliche Lesegebür. Man erhält: „Leipziger illu­
strierte Zeitung", „Gartenlaube", „Buch für Alle", „Das interefl mte 
Blatt", „Wiener illustr. Zeitung", „Fliegende Blätter", „Ueber 
und Meer", „Meggendouers humoristische Blätter", „Reclams Uni­
versum". Die Journal« der ersten Woche nach Erscheinen, noch nicht 
gelesen, werden zum Preise von 1 Krone pro Woche abgegeben, die 
der 2. und 3. Woche ä 60 Heller, und von der 4. Woche ab ä 40 
Heller, eventuell 30 Heller pro Woche, wenn Reclams Universum 
nicht gewünscht wird. Der Eintritt kann täglich angemeldet werden 
und findet Zustellung und Umtausch der Journale jeden Samstag 
statt. Korrespondenzkarte zur Anmeldlvig genügt.

187 E. Schmidt, Buchhandlung, Foro IL

Kautschukstempel
kuckclruckerei ^08. Knmpotiö, Pola, 

 

Feinen aromatischen 
 Böhmerwald - Gebirgs - Honig  
 in vor^üsslieber Oualitüt, selir xutes lslittel  
 xesren Husten unck Heiserkeit, per ?ostkolli 
 5 Kilo franko Kronen 8 60, in kleineren  
 tzuantitüten per Kilo Kronen 170 liefert  

8227 ckosel Seläl, Ll8vv8tetn (Ködmervalä.)  

ROSEN Kultur- 
^»(veisunL 
mit Senöun^ 

Llsti» Ver- 
lnn^en

Vorteilhafteste Spezial-Offerte
f'rsnico l'orto unck LinsirMa^e. ?ostkollo naesi unserer 
Wusil. LIite-8orten. prarsitvoNer k'Lrsieo^eelisel, nie 

enttäuscsienck.

1/^- . E 1 NstürlickerKlösterle

in I^uxemburZ (Orokberroxtum)

20 »ckSne niesere . k > 50 IS SckUnerosea I». . X »2S
20 Nerrticke niedere „ tO — § 8 NLlostLmme »elekt 
20 pendelten niectere „18- i lO NockstLmme seleUt n.sv

Mustr. Katalog« gratis unä franko. 2500 Sorten.
OessrüNliet 1855. «eitsierüsiinte, Uteske 8perinl-Hosen-

Kulturen lies l^nnckes, Inekeravten von 6 Osken, lolmder dosier Oräen, 1900, AisistieN cker 4ur^ «uporieur.

(iköLLte tleüeffoige bei kheumstl5Mll5 (licht" 
tlsm-tliefen-^uckek-um! 8l25enleiclesi» 

- vevotrugwLVMMLchmeekmäesIsfeivssses -
ÜdersII roksden» ksu»n«»Unlrmebmung iaörterledeilkkkdsä *

Vertreter tür P. V. Maraspin.

Möbellager A. Žunić & Co. - POLA
Via Carducci. Ecke der Via San Marino.

Oioöe ^N8^ alil von blödeln au8 in- unck au8lüncki8etien Ltal)li88enient8 ei8ten klanFe8. komplette 2irnmer nn mockernen 801e. Lilcker, 8t0b!e, 
Ottomane, Divune naeb ^U8>va.bl. b'eine unck einkaeke Xüeben^eiäte. 4In8ere ?iei86 8inck nieckriFer 3.I8 wie ckie cker Konkunenr. ^eu^ei^t

^Ün8tl86 liLtonrablunFtzn. Lei tZairaltlunss 86br vorteilliLkte XuelilL886. 
flopaiatuioii ru billigen Pi6i8en 8cnvobl in cker >Verk8tült6, al8 aueli in den 4Vobnun^en.382
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Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

40 Nachdruck verboten.

Masten, Raaen und Takelage flimmerten weiß in der, 
von dem dichten Schneegestöber völlig verdunkelten Lust. 
Die Kälte war so stark, daß uns die Thränen auf 
den Wangen stören und der auf dem Deck liegende 
Schnee sich mit einer Eiskruste bedeckte. Trotz Kälte 
und Schnee und Dunkel aber war mir dieser Sturm 
immer noch lieber als die vorhergegangene Wind­
stille. Das Schiff lag unter den drei dichtgerefften 
Marssegeln und einem Sturmgaffelsegel verhältnis­
mäßig ruhig nnd machte eine ganz gute Fahrt iu 
südöstlicher Richtung durch eine immer höher an­
schwellende See.

Daß die Wogen von Kap Horn die schwersten 
und gewaltigsten der Welt sind, ist leicht erklärlich, 
wenn man bedenkt, daß der Ozean in diesen Breite­
graden den ganzen Erdball umgürtet, daß also die 
einmal in Bewegung gesetzten Wassermassen durch 
kein Hindernis in ihrem Kreislauf um die Erde auf­
gehalten werden und sich infolgedessen zu ganz 
enormen Größenverhältnissen entwickeln können.

Während der nächsten zwei Tage lernten wir 
diese Kap Horn-See gründlich kennen. Nachdem die 
Schneeböe vorüber war, wuchs der Wind zu einem 
Sturm von Orkanstärke nnd zwang uns gegen vier 

Uhr nachmittags unter dichtgerefften Großmarssegeln 
beizudrehen.

Es wurde eine schöne klare Nacht mit funkelnden 
Sternen. In seiner ganzen Pracht prangte das 
südliche Kreuz nnd wie ein paar Häuflein glitzernden 
Goldstaubes leuchteten die Magalhaes oder Kap- 
Wolken etwas südlich von unseren Mastspitzen an 
dem schwarzblauen Himmel.

Die See bot einen so großartigen Anblick dar, 
daß ich Nelly veranlaßte, zum erstenmal seit zwei 
Tagen wieder an Deck zu kommen, natürlich mit 
den notwendigen Umhüllungen zum Schutz gegen die 
Kälte versehen. Ich schleppte sie die steil ansteigende 
schiefe Ebene des Decks empor uud schlang die Bucht 
eines Taues um ihren Leib, die ich sicher zu Luward 
au der Reeling befestigte. So konnte sie in völliger 
Sicherheit das grandiose Naturschauspiel genießen. 
Sie war sprachlos vor Erstaunen und Furcht. Das 
würde übrigens auch abgehärteteren Leuten als meiner 
braven kleinen Nelly passiert sein, wenn sie plötzlich 
aus der Kajüte an Deck versetzt und diesem Anblick 
gegenübergestellt worden wären. Selbst ich, dem die 
See doch etwas Alltägliches war, hatte sie nie so 
großartig, so überwältigend gesehen, wie in dieser 
Nacht. Jedesmal, wenn das Schiff sich senkte, er­
schien die heranrollende Woge so hoch wie der Kreuz­
mars. Das Schiff holte zu Luward über und neigte 
seine Masten dem furchtbaren Wasserberge entgegen, 
der anscheinend im nächsten Augenblicke auf unser

Deck herabstürzen und alles unter seiner Wucht er­
drücken mußte. Man hielt unwillkürlich den Atem 
an. Nur die Hüfte des Himmels vom Zenith herab 
blieb sichtbar; von dort bis zum Horizont wurde 
er durch die Woge verdeckt. Dann aber legte sich 
das Schiff wieder nach Lee über, weiter und immer 
weiter, den fast senkrechten Wasserberg emporsteigend, 
während die Masten eine fast horizontale Lage an- 
uahmen, um endlich, aus dem Gipfel der kolossalen 
Woge einen Augenblick wie von einer Riesenfaust 
gehalten, auf ebenem Kiel still zu liegen. Das war 
der Augenblick um hinabzuschauen.

Tief unten in dem schwarzen gähnenden Abgrund 
brodelte und zischte er wie in einem Hexenkessel. 
Wie eine von dem Gipfel eines Berges überschaute, 
weite Hügellaudschaft breitet sich das schäumende 
Meer bis an den Horizont aus. Jetzt beginnt das 
Schiff Hinabzugleiten. Es lehnt sich zu Luward 
hinüber und das Getöse des Sturmes in der Takelung 
der sich ihm zuneigendeu Masten verdoppelt sich, bis 
unten auf dem Grunde des tiefen Wassertales plötzlich 
völlige Windstille eintritt. Das Gaffelsegel schlägt 
träge hin und her, während hoch oben der Sturm 
heult und kreischt und durch die Takelung Pfeift. 
Dann kommt die nächste Woge und der Tanz be­
ginnt von neuem.

(Fortsetzung folgt).

Große Auswahl 
in Sommerwaren!

Schuhwaren-Niederlage
Alfred Fränkel, Commandit-Gesellschaft.

POLA
Via Sergia 14.

Die festgesetzten Fabrikspreise sind in den Sohlen eingeprägt.
Mnntzp-Iugstiefel von . . . ll.3 50 an, 
Uänn6N-8elinür8Ukfol von . , 3 75 an,

ÜLmen-2ug8iiefe! von . . ll. 3 — an, vamon-^nopfoliofol von . ll. 3 40 an.
Vam6n-8ebniji-8iiofel von . „ 3 25 an,

Glosse ^Vu8^alil in Onikormsetiulien, iu Damen- u. ^ernenseliu^en aus Ijox-oalf u. Oliovioux-I^ipi-.

Mattoni's Giesshübler
natürlicher alkalischer Sauerbrunn.

^Is ldsilquelle seit dakrkunderten bewäkrt.
VorrüßUebes 8elm1xmittel Infektionskrankheiten.

M Restes LickrisebunZs-Oletrünk mit IVein, (ioFnae oder pl-nebtsükten. M
(AlsssLLVIsr vrrumsL VvrssnäruLx

Ueinrick lAattoni 0. in Oiesskübl 8auerdrunn
k. u. k. Hot- und Kammerlieteranten bei Karlsbad (Rühmen).

kMiÄ-Vöi'ti'Mllß M Depot für ?ola: I>uigi llejak.

IM-Xiclcel-Anke^-kremonlow-Ukr »touis- Vis8ei-gis2I.
12 bei Ir. k. 8I.ist.ke.mteu.

R. kislorelli, llutwacker
. . Via Sergio »2 .

Kro88e ^n8«Ld! von lv- llvä LllZlLikIkr öätell.
^nnakme von Reparaturen. Riiiiffste preise.

AKs /^lte 6olddorten sowie 
altes Oold u. 8ilder

LA 302 kaust8 m dbtLllllt döedKvllpeelskü

Kiovoolli ?o!kl
WMsit-Wn, killMtM- VL
VON Remden, iRanoekelton, Knüsten 
und trägen, ^iarke „8^^8 RIV^R' 
der pabrik V. 8uppanciö, k. k. 

Hoflieferant, IVien.
6roü«8 Na^er in nvuesteu Kravatten in allen Hoen 
und Norm. — Nazssr aller Oattungen btaglivr!. 
Orissival ^axer. — ^eulreiton in vameng^rtsl sowie 

vamentäsokeken ru fakrlkspreisen.

Restaurant Donato Cozzio
Via Arsenale Nr. 17

»5 Pilsner Haisen-tzueH. ^8
In- uns Ausländer ^Veine.

Krone zll8MdI lo kdLMMller V/eioeo äer de8tvv IlLMü.
8peiiaMä1: Irenkinor ^eine.

Kro888e8 Lullet, 8ovie Mrm Lpekeo ru Mr streit, 
bis 2 Ukr nscMs geöffnet. ^WW

+Französische u, amerikanische 
Gummi-Tpezialitäten 
1, 3. 3 K bi- 10 X per Dutzend, 

sortiert 8 K 50 b bei
Qiuseppe Zteirlöler 

Pol», Via 8erxi» 7.

8ilder-Revo1verankLnffer 
xibt keim Sekiellen einen 
festen XnaU R Z 10, 24 Pa­

tronen separat K —'40.
2u t»al>en bei

XLNI_ uoaso
Uhrmacher und Juwelier

Via 8erxia 21.

Zwicker und Brille« jeder Art, 
genau nach ärztlichen Zeug­
nissen, zu haben bei K. Iorgo, 
Optiker und Uhrmacher, Bia Lergia 

Nr 21 Reparaturen billigst.

Warenhaus E. PODUIE
Pola, Via Sergia 31

empfiehlt sein reiehhaltiFes Raffer von Vamenkleiöern und 8!u86N- 
8lofse, sowie einzelne Xoupone von 8eiöen8l0kken Mr Rlusen und 
^ukpulrartikeln, Kurr^varen, 8pi1ren, 81offv0rhLnxe, 8tore8, 

Vitra^en, 'feppicke ete.
Oroke Auswahl in Kinderausstattun^en, sowie auch 

ka^er in ectit en^Iisclien Nerren-8toNen.
Billigste Preise. Reelles Geschäftsgebaren.
Druck und Verlag: Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Pola, Piazza Carli.

POI.ä
Via Oaserma 15. Via Arsenale 13.

XontraktlicUer Diskerant des ^UvrUüoUsten Uokes. 
Kontrakt!. Niokerant der Ink.-XadsttenseUnle'rrlest. 
Neeid. 8a«Uverr;tLndi^or des k.k N.-Osrioktes Driest. 
Rexirnentssckneider des k. u. k. Inkant.-Rex. Xr. 87. 
ke^ilnentsschnelder des pestnnx8-^rt.-Re^. k^r. 4. 
Rsximentsseknelder des Dandwekr-Ink.-ReA. k^r. 5. 
LatalUonssobnetder des peldjkxer-LatalUons^r.LO. 
L1ad!i886mon1 für leivs tterren-Kai-llepobv. 
peicke Auswahl in Ori^. en^l. ^odestollen. 
Kroües l.»g«r in Uniformtuelien, »ew!« blilitsr /trlikvln. 

prompte und solide öedienunß-
................ ----- Lentrsle: Driest. " ---

Nmmermaler
Meo CosIiM 

Via pk-omontvl'e 5 
akerninnnt

M AmiilemLler-Li'dMll.
8ctinelle, moderne, dsuerbstte 
und Lstketisclie ^uskükrunx bei 

mLOi^en preisen.

Der kleinste Stereoskopapparat der Welt 
mit auswechselbaren Glasphotographien, sehr interessant 
für Groß und Klein, samt 3 Stück Glasphotographien 
nur fl. 1'20. Photographien separat per Stück 14 kc.

Zu haben nur bei K. Jorgo, Uhrmacher und Optiker, Pola, Bia Sergia.
Für die Redaktion verantwortlich: Gustav Trippold.
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